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gabel - zeitgemdf

Ein Esel, der es satt hatte, Mais vom
Feld zur Windmiihle und Mehl von der
Windmiihle zum Backer zu tragen, ging
n§ch Amerika. Dort, wufite er, gab es
die kleinen Lastwagen, (Pick up> ge-
nannt, und die grohen, «Truck> gehei-
f}(_en, die das Korn von den Feldern in
die Miihlen und von den Miihlen in die
Brotfabriken brachten. Und wirklich war
das erste, was er driiben fand, viel fettes
Gras, um das sich niemand kiimmerte,
am Rand der Strafe, auf der die Autos
mli.d'en Sacken fuhren. Erst als er sich
drei Monate sattgefressen hatte, merkte
er, dafy sich auch um ihn kein Mensch
mehr kiimmerte, und nachdem er fiinf-
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undzwanzig Tage vergeblich gewandert
war, kam eine tiefe Schwermut tiber ihn.
Niemand war da, der ihm Sacke auflud;
niemand, der ihm Futter reichte; nie-
mand, der ihn schlug. Und nicht einmal
der dicke Fleischhdndler aus Chicago,
der alles kritisch mah, was sich bewegte,
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G. Rabinovitch

hatte mehr als einen kurzen Blick fir
ihn. Eben, als er sich gebrochenen Her-
zens auf den Heimweg zur Windmiihle
machen wollte, kam ein groffer Mann
mit einer weifen Miitze, der nach ge-
bratenen Zwiebeln roch. Er blrstete
dem Esel das Fell und die Ohren, po-
lierte ihm die Hufe und hangte ihm links
und rechfs eine Tafel Uber. Damit trot-
tete er nun vom Morgen frih bis spat
in den Abend durch die Straken, und
wenn er miude zu dem grolken Mann
zuriickkam, erhielt er all die Brotresten
und Zuckerstiicke des Tages vorgewor-
fen. So stand denn auf den Tafeln eigent-
lich eine Liige, war doch dort zu lesen:
<Ich bin ein Esel, denn ich esse nicht in
Jimmy Parkers Restaurants!) pen.



	Fabel - zeitgemäss

